
DIE STIFTUNG: Neben Risiko, Rendite und 

Liquidität ist für gemeinnützige Stiftungen 

auch die Verwendung ihres Kapitals von Re-

levanz. Worauf müssen die Organisationen 

dabei achten?

Daniel Bruderer: Der Stiftungsrat ist ver-
antwortlich für das gesamte Wirken der 
Stiftung. Und dazu gehört neben der För-
dertätigkeit auch die Vermögensbewirt-
schaftung. Wir raten Stiftungen, mit ei-
nem Anbieter zusammenzuarbeiten, der 
auf zweckgerichtete Vermögensanlagen 
spezialisiert ist. Eine erste Standortbe-
stimmung zeigt, wie nachhaltig das Stif-
tungsvermögen angelegt ist, und weist 
auf Anlagen hin, die dem Zweck zuwider-
laufen. Ausgehend vom Stiftungszweck 
sind dann Anlageleitlinien festzulegen.

DIE STIFTUNG: Welche Rolle spielt dabei der 

sogenannte Footprint? Was ist das und was 

sagt dieser über die Vermögensbewirtschaf-

tung aus?

Bruderer: Man kann sich den Footprint 
vorstellen wie ein Google Earth für das 
Portfolio. Dank ihm weiss der Stiftungsrat 
nicht nur, in welche Aktien, Obligationen 
oder Immobilien er investiert ist. Er sieht 
auch, welche Wirkung seine Kapitalanla-
gen auf die Umwelt, die Volkswirtschaft 
und die Gesellschaft haben – und wie die-
se den Stiftungszweck unterstützen. 

Die Footprint-Analyse hat zum Ziel, 
die Gesamtwirkung einer Stiftung zu er-
höhen. Sie zeigt, inwiefern die Anlagen 
der Stiftung ihren Zweck unterstützen, 
welche davon einen positiven Beitrag 
leisten und welche Messkriterien der 
Analyse zugrunde liegen. Es reicht nicht, 
über Förderprojekte zu wirken und das 
Stiftungsportfolio nur finanziell zu be-
trachten. Die Stiftung soll nicht nur er-
kennen, ob sie auf die richtigen Zukunfts-
themen setzt – sie soll auch verstehen, 
auf welcher Basis die Rendite erzielt 
wird, wohin das investierte Geld geht, 
welche Wirkung es entfaltet und welche 
Risiken damit verbunden sind.

„Transparenz ist das A und O“ 
Im Gespräch mit Daniel Bruderer (Globalance Bank) zur Wirkungsanalyse des Stiftungsportfolios 
durch den Footprint

DIE STIFTUNG: Welche Möglichkeiten 

hat eine Stiftung, ihren Footprint zu ermit-

teln? 

Bruderer: Sie kann ihren Vermögensver-
walter oder ihre Hausbank fragen, ob die 
Kompetenz für eine Nachhaltigkeitsbe-
standsaufnahme vorhanden ist. In jedem 
Fall empfehlen wir, eine Zweitmeinung bei 
einem glaubwürdigen Anbieter einzu-
holen. Nicht jedes von der Stiftung ge-
wünschte Kriterium kann von jedem Ver-
mögensverwalter umgesetzt werden. Oft 
fehlen entsprechende Informationen über 
die Emittenten von Aktien und Obligatio-
nen. Manche Anbieter offerieren kosten-
lose Portfolio-Überprüfungen. Ein solcher 
„Gesundheitscheck“ zeigt der Stiftung die 
wesentlichen Aspekte der Portfoliokons-
truktion und -verwaltung, der effektiven 
Kosten und wie ihr Stiftungsvermögen 
wirkt.

DIE STIFTUNG: Inwiefern wird bei einer 

Footprint-Analyse auf die speziellen 

Wirkungsbereiche einzelner Stiftungen 

eingegangen?

Bruderer: Das ist von Anbieter zu An-
bieter unterschiedlich. Die Footprint-Ana-
lyse von Globalance, zum Beispiel, bewer-
tet die Leistung des Stiftungsvermögens 
in inhaltlichen Wirkungsbereichen: Ar-
beit, Gesundheit, Bildung und Wissen, 
Ressourcen und Klima, Ernährung, Tech-
nologie und Innovation. Die meisten 
Stiftungen sind in einem dieser Wirkungs-
bereiche tätig.

Für eine Umweltstiftung beispielswei-
se liegt das Augenmerk auf der ökolo-
gischen Wirkung. Die Footprint-Analyse 
zeigt, welche Anlagen den Stiftungszweck 
im Bereich Umwelt und Ressourcen posi-
tiv unterstützen. Anhand dieser Auswer-
tung entscheidet der Stiftungsrat, ob ihm 
die zweckunterstützende Wirkung ge-
nügt oder ob er Massnahmen treffen will, 
die Wirkung zu erhöhen. Risiken sowie 
Renditeziele sollten dabei nicht aus den 
Augen verloren werden.

DIE STIFTUNG: Welche Möglichkeiten stehen 

einer Stiftung denn offen, die mit ihrer Ver-

mögensanlage positive Wirkung erzielen 

will?

Bruderer: Sie kann zweckbezogene und 
nachhaltige Investitionen tätigen. Bei Ers-
teren wird in diesem Zusammenhang von 
sozialem Risikokapital oder auch Impact 
Investing gesprochen. Mit diesem Kapital 
können zum Beispiel Unternehmen geför-
dert werden, die auf die Behebung gesell-
schaftlicher Missstände zielen und das 
Gemeinwohl fördern. Zum Beispiel kann 
eine Stiftung für Bildung in einen Fonds 
investieren, der Darlehen an Studierende 
vergibt.

Bei nachhaltigen Anlagen geht es da-
rum, dass das Stiftungsvermögen gemäss 
den entsprechenden nachhaltigen Leitli-
nien der Stiftung angelegt wird. Dies kann 
über eine Vermögensverwaltung oder An-
lagefonds erfolgen. Hierbei wird sicher-
gestellt, dass klassische Anlagen wie z.B. 
Aktien und Obligationen eine möglichst 
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hohe positive Wirkung in Bezug auf die 
Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt er-
zielen.

Ein weiterer Weg geht über das Enga-
gement und die Stimmrechtsausübung. 
So kann die Stiftung Unternehmen, mit 
deren Nachhaltigkeitsleistungen sie un-
zufrieden ist, um eine Stellungnahme bit-
ten oder das direkte Gespräch mit dem 
Management suchen. Dies ist jedoch 
sehr zeitaufwendig. Eine lohnenswerte 
Alternative ist, sich einem Konsortium 
anzuschliessen oder das Engagement an 
externe Stimmrechtsberater wie Ethos 
oder ISS auszugliedern.

DIE STIFTUNG: Und wie sollte eine Stiftung 

auf einen unerfreulichen Footprint reagie-

ren? Könnten Divestments eine Lösung 

sein?

Bruderer: Das muss jede Stiftung für sich 
selbst entscheiden. Oft haben Anlagen 
mit negativem Footprint auch noch weite-
re Nachteile. Ist es sinnvoll, das Stiftungs-

vermögen zum Beispiel in fossile Ener  gien 
anzulegen, wenn die Börsenkurse grosser 
Erdöl- und Kohlekonzerne in den nächs-
ten Jahren noch drastischer abstürzen 
könnten? In solchen Szenarien erachten 
wir Divestments auch aus wirtschaftli-
cher Sicht als zwingend notwendig. Im 
Gegenzug gehört eher innovativen Unter-
nehmen die Zukunft, die mit neuen Tech-
nologien und Geschäftsmodellen in Berei-
chen wie erneuerbare Energien, Elektro-
mobilität oder Sharing Economy eine 
Welt ohne fossile Energie ermöglichen.

DIE STIFTUNG: Wie kommuniziert man glaub-

würdig solch einen Richtungswechsel?

Bruderer: Transparenz ist das A und O. 
Die Stiftung kann die Ankündigung einer 
Anpassung dazu nutzen, ihre Reputation 
zu stärken. Eine offensive Massnahme 
wäre, den Footprint auf der Website zu 
deklarieren. Der Donator erhält so die 
Gewissheit, dass seine Spende eine dop-
pelte Wirkung erzielt: einerseits mit der 

Vermögensanlage, andererseits durch die 
Fördertätigkeit der Stiftung.

Wer nichts tut, kann schnell in die Kri-
tik geraten, wie das Beispiel der British 
Heart Foundation zeigt. Die Stiftung wur-
de vor einigen Jahren öffentlich an den 
Pranger gestellt, weil Teile ihres Vermö-
gens in Tabakunternehmen investiert wa-
ren. Einer Anlage also, die dem Zweck 
der Stiftung in eklatanter Weise zuwider-
lief. Nicht einmal der Stiftungsratspräsi-
dent hatte davon gewusst. Doch so etwas 
lässt sich heutzutage definitiv vermeiden.

DIE STIFTUNG: Herr Bruderer, danke für die-

ses aufschlussreiche Gespräch, das hoffent-

lich zu einer bewussteren Vermögensbe-

wirtschaftung und mehr Wirkung bei der ein 

oder anderen Stiftung führen wird. 

Das Interview führte Martina Benz.

www.globalance-bank.com
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